Robert Müller

D’ Lederhos’n

Eine Lederhose ist für einen (echten) Mann mehr als ein beliebiges Kleidungsstück. Es besteht zwischen Träger und Lederhose eine ähnlich innige Beziehung wie zwischen einem Mann und seinem Werkzeug – man kann ohne weiteres von einem Stück Identität sprechen. 
Mir könnt’s es glaub’m – weil ich weiß das ganz g’wiß

Dass a Mann und sei‘ Lederhos’n – a Lieb’sheirat ist!

Geht’s mit mir einmal z’ruck – so a guate fuffz’g Jahr

Wo a Schulbua ohne Lederhos’n – undenkbar war

Von April bis Oktober – in der Woch’n sieb’n Tag

Hast Dei Lederne ang’habt – das war gar ka Frag’

Wann’s neuch war, bist d’rin g’steckt – bis knapp über’d Knia

Und wannst’ größer bist word’n – ist’s mitg’wachsen mit Dir.

A neuche Lederhos’n trag’n – war am Anfang fast peinlich

Weil a richtiger Lausbua – war damals net reinlich

D’rum hamma schnell g’schaut – und wer’s abstreit’, der lüagt

Dass die neuche Lederhos’n – a Patina kriagt

Schön abg’schmiert und glänzert – da war’s dann bald echt

Weil net aufpass’n müassen – das war uns scho recht!

Aber d’ Zeit is net steh’n’blieb’m – aus’n Buam wird a Mann

Und der ziagt statt der Ledern’ – d’ lange Stoff-Hos’n an

Ins Büro und zum Tanz’n – zum Fortgeh’n und z’Haus

Und den Stress in der Arbeit – halt’ ma a kaum mehr aus

Da denkt ma’ oft z’ruck – wie schön’s damals war

In die unbeschwert-lustigen – Lederhos’njahr!

Heut’ san ma schon g’setztere – Damen und Herr’n

Und, Glück was mir hab’n –wird die Tracht jetzt modern

Man sieht wieder Dirndln – mit schöne Blus’n dazua

Und I kann wieder d’Lederhos’n – trag’n wia als Bua

Da sagt, wann’s mich siecht – wohl öfters a Frau:

„So a schöne Lederhos’n – endlich a Mann!“

